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Aer englische Enlschließungsenttvurf in Genf angenommen — aber ein Kompromiß für Frankreich

Mt Mt und nie wieder!
Schärfere Töne iur Ringen um die Tribute — Nach
Italien stößt nun auch Amerika vor — Beunruhigung
Frankreichs , aber dennoch ungeminderte Bedrohung

Deutschlands
Von L . F . Campe

Tardieu zeigte sich beunruhigt , als Stimson nach Lon¬
don flog , um das Bankett der sogenanten Pilgrim -Ge¬
sellschaft , eine hochpolitische Veranstaltung , nicht zu ver¬
säumen . Was sich der englische Außenminister Simon
und der amerikanische Außensekretär Stimson , der Prinz
von Wales und Mellon , der neue Botschafter der USA.
in London , dabei öffentlich gesagt haben , klang in den
Ohren Tardieus gewiß nicht so beruhigend wie eine
Haydnsche Serenade . Was sie nichtöffentlich verhandel¬
ten , hätte der französische Ministerpräsident , der sein
ebener Außenminister ist, dann später Herrn Stimson
gar zu gern entlockt. Das geschah mit einem gewissen
Erfolg , als er Stimson befragte , ob die auffallenden Ab-"rüstungspläne , die Gibson in Genf von sich gab , etwa
auf Besprechungen mit anderen Staaten zurückzuführen
seien.

Stimson verneinte das . Tardieu könnte ja auch nichts
anderes erwartet haben , selbst wenn er vom Gegenteil
überzeugt gewesen wäre . Aber der Amerikaner erklärte
auch nicht, was denn nun eigentlich zwischen ihm und
den Engländern und vielleicht auch anderen Staaten
verhandelt wurde . Die Unverfrorenheit Tardieus geht
noch nicht so weit , daß er sich selbst , wie vor kurzem in die
Diensträume Macdonalds in London , auch zu dem Ban¬
kett des Pilgrim -Klubs einladen würde . Er leidet denn-
noch offensichtlich darunter , daß er nicht alles kontrollie¬
ren kann , was andere Staatsmänner sich zu erzählen
wünschen, und wir werden in Genf zweifellos noch Pro¬
ben seiner Angriffslust und seiner Nervosität zu spüren
bekommen.

Mit zwei ganz großen politischen Tatsachen der jüng¬
sten Zeit muß er dennoch rechnen : mit dem Willen der
Italiener, nun endlich von Versailles loszukom¬
men , so wie er in dem neuesten Erandi -Vorstoß in Genf
klar zutage trat , und mit der starken Neigung Ameri¬
kas, mit England freundschaftlicher als bisher zu ver¬
fahren . Ueber Italien allein konnte Tardieu vielleicht
Hinweggleiten , entschlüpfte einem französischen Diplo¬
maten doch jüngst noch unbewußt die aufschlußreiche
Wendung „die drei Weltmächte und Italien "

. Nachdem
aber auch Amerika schärfere Töne hören läßt , wird ein
so geschickter Mann wie Tardieu die Zeit für gekommen
halten , Frankreich vor einer zu weit fortschreitenden , sich
allzu bedrohlich versteifenden Vereinzelung zu
bewahren.

Damit stehen wir an dem Punkte einer bedeutsamen
Entscheidung auch für Deutschland . Wir fühlen uns
gegenwärtig verhandlungsstark , weil wir wissen, daß
Amerika und England , ganz abgesehen von Italien , sich
die herausfordernde Politik Frankreichs auf die Dauer
nicht gefallen lasten werden und weil die anderen ein¬
gesehen haben , daß bei uns zur Zeit nichts zu holen ist.
Zur Zeit ! Das ist die Einschränkung , die das Ausland
macht. Sie soll ihm als Eselsbrücke aus den jetzigen
Schwierigkeiten dienen . Es wird sich sehr bald Heraus¬
stellen , daß die Erklärung Brünings vor der Verwirk¬
lichung der ersten Lausanne ! Konferenz über die Un¬
fähigkeit Deutschlands zur Zahlung der Tribute zur
Wahrung der deutschen Lebensnotwendigkeiten nicht ge¬
nügt . War der Regierungsstandpunkt bisher , daß
Deutschland nicht zu sagen brauche , daß es nicht mehr
zahlen werde , weil es nicht mehr zahlen könne und daß
wir uns hüten müßten , eine klare Tributverweigerung
auszusprechen , so müssen wir uns heute darüber klar sein,
daß dem ersten auch der zweite Schritt zu folgen hat.

In dieser Hinsicht stehen wir immer noch einer fest¬
gefügten Mauer gegenüber . England verübelte es uns
Anfang des Jahres mit deutlicher Unterstreichung , daß
Brüning unter Berücksichtigung eines einhelligen Volks¬
wunsches erklärte , sich in Lausanne auf keine Tributzah¬
lung mehr einlasten zu können , weil Deutschland dafür
kein Geld hat und sich zu diesem Zwecke auch nichts mehr
im Auslande leihen darf , selbst wenn ihm entsprechende
Angebote gemacht werden sollten . Der englische Stand¬
punkt für die Fortsetzung der Tributgespräche , die in

Genf , 22. April. Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz
hat am Freitag dem englischen Entschließungscntwursüber den
Grundsatz der qualitativen Abrüstung angenommen.

Zu Beginn der mit großer Spannung erwarteten Aussprache
schlug der englische Außenminister Sir John Simon ein Kom¬
promiß zwischen der französischen Ausfassung und derjenigen der
Konferenzmehrheit in Form eines Abänderungsantrages seines
eigenen Entschlietzungsentwurfsvor . Dieses Kompromiß besteht
darin, daß als mögliche Methode der qualitativen Abrüstung
nicht nur das Verbot, sondern auch die Internationalisierung
bestimmter , näher zu bezeichnender Waffen erwähnt wird . In
der Entschließung heißt es u. a. : Unbeschadet anderer Vorschläge
erklärt die Konferenz ihr Einverständnis mit dem Grundsatz der
qualitativen Abrüstung , d . h . der Herausgreifung gewisser Arten
oder Typen von Waffen zu dem Zweck , durch ein allgemeines
Abkommen ihren Besitz oder Gebrauch allen Staaten zu ver»
bieten oder sie zu internationalisieren. Der rumänische Dele¬
gierte Titulescu zog seinen Obstruktionsantragmit dem Ausdruck
der Befriedigung über die jetzt erfolgte Klarstellung zurück.
Auch Tardieu sprach seine Genugtuung aus. Der ungarische Graf
Apponyi stellte fest, daß zwischen dem ursprünglichen und dem
jetzigen Entwurf kein sachlicher Widerspruch bestehe.

Darnach ergriff der deutsche Delegierte Botschafter Nadolny
das Wort Der deutsche Vertreter erklärte , daß er sich mit dem
englischen Antrag einverstanden erklären könne. Nadolny hob
aber nochmals und zwar diesmal noch schärfer als in seiner '
vorgestrigen Rede hervor , daß nach deutscher Auffassung die Ab - f
schaffung der schweren Angriffswaffen nicht durch eine Inter - !
Nationalisierung zu erfolgen habe , sondern durch Zerstörung die - -

Genf ganz sicher vor dem in Aussicht gestellten Juni-
Lausanne erfolgen werden , scheint unverändert auf eine
Vereitschaftserklärung Deutschlands für zukünftige Tri¬
butleistungen , wenn auch in vermindertem Grade , hin¬
auszulaufen . Trotz der schärferen Töne gegen Frank¬
reich merkt man von einem Kampfwillen weder in Genf
noch in London etwas . Es kann nicht als unwahrschein¬
lich gelten , daß er eines Tages bei der ganzen Welt
mindestens in so starkem Grade aufkeimt , wie ihn Ita¬
lien schon öffentlich bekundet hat.

Es gibt zahlreiche einflußreiche amerikanische Wirt-
kchaftsmänner , Senatoren und Abgeordnete , aus deren
Aeußerungen wir eine Annäherung an den deutschen
Standpunkt heraushören zu können glauben . Die Gegen¬
seite pocht aber ebenso entschieden auf das amerikanische
Cchuldenzahlungs - und Tribut -„Recht" und versteht
durchaus die französische Haltung gegenüber Deutschland.
Es wäre den Franzosen ein Leichtes , auch jetzt noch
durch das Verdrehungsspiel ihrer Werbekünste Deutsch¬
land vor der Welt ins Unrecht zu setzen.

Mit anderen Worten : Wir bleiben auf uns allein
angewiesen , haben keine Gnade zu erwarten , sondern
werden genau so viel Zugeständnisse in der Tributfrage
erhalten , wie wir uns erkämpfen . Wie schon in Ver¬
sailles , stehen wir auch heute vor einem Alles oder
Nichts : Wiedererlangung der Freiheit oder Fortsetzung
der Versklavung — denn das wäre jede noch so wenig
ernst gemeinte Vertröstung auf die Zukunft in der prak¬
tischen Wirkung auf unser Innen - und Außenleben.
Deshalb darf es für Deutschland nur heißen : Jetzt nicht
und nie wieder!

-> MM vom Lage
Hitler und Kube im Sportpalast

Berlin , 22. April. Als letzte der großen Wahlkundgebungen
im Sportpalast fand heute abend halb 9 Uhr eine Versamm¬
lung der Nationalsozialistenstatt . Für den erkrankten Dr . Goeb¬
bels sprach Abg . Kube , der sich gegen verschiedene Aeußer¬
ungen Dr . Hugenbergs wandte und betonte , daß das Gesetz
des Handelns nach dem 24. April in Preußen nur bei dev
Nationalsozialisten liegen werde und daß die anderen sich
ihrer Politik zn beugen haben würden. Auch zur Frage
,,Antisemitismus" nahm Kube eindeutig Stellung. Zum
Schluß betonte Kube , daß die Nationalsozialisten den preußi¬
schen Ministerposten verlangten und bereit seien, die Verant¬
wortung zu überndhmen, um einen maßgebenden Einfluß aus

fer Waffen. Er halte es für seine Pflicht, keinen Zweifel über
die Auffassung der deutschen Delegation aufkommen zu lassen.
Die qualitative Abrüstung könne nicht durch die Jnternationali-
sterung, sondern nur durch die Zerstörung der Angriffswaffen
erreicht werden und durch absolutes Verbot der Herstellung und
der Anschaffung solcher Waffen. Was die Frage angehe, welche
Waffengattungen unter die Begriffsbestimmung „schwere An-
griffswafsen" fallen, so sei diese Frage bereits oorentschiede«
worden durch die einseitige Entwasfnungsbestimmung des Ler-
failler Vertrages. Die hier vorgenommene , einzelnen Staaten
auserlegte Abschaffung der schweren Angriffswaffen habe sich als
praktisch durchführbar erwiesen . Die deutsche Delegation sei
bereit , über weitergehende Verbote zu verhandeln.

Litwinow stimmte gleichfalls der Entschließung zu mit der
Begründung, daß sie Re ursprüngliche Entschließung in keiner
Weise abändere.

Deutschland für möglichst frühen Zusammentritt der
Lausanne ! Konferenz

Genf, 22 . April . Bezüglich des Termins der Lausanner
Konferenz verlautet in hiesigen politischen Kreisen weiter,dag Deutschland, ohne sich aus einen bestimmten Tag festzu¬legen. auf einen möglichst frühen Zusammentritt der Kon¬
ferenz gedrängt hat . Deutscherseits ist man mit dem 16
^ unr einverstanden . Ueber den Vorsitz der Konferenz istbis jetzt nichts gesprochen worden.

die Reichspolitik zu bekommen. Nach einer kurzen Pause
sprach Hitler. Er bezeichnele das Ansteigen der national¬
sozialistischen Partei als eine wundersame E >Hebung der Nation»
in der sich alle Stände und Konfessionen und die besten Teil«
des Volkes zusammengefunden hätten. Ich sehe nur eines:

I Deutschland stirbt und Deutschland muß leben.
Rede Severings in Magdeburg

Magdeburg , 22 . April . In einer großen Wahlversamm¬
lung der Sozialdemokratischen Partei sprach heute abend
Innenminister Severing , der erklärte, am nächsten Sonntag
weide der Versuch wiederholt werden, auf indirektem Wege
auf die Reichspolitik Einfluß zu gewinnen. Die Länder¬
regierungen ernennen bekanntlich nicht nur die Bevollmäch¬
tigten zum Reichsrat, sondern sie instrurieren sie auch . Man

j könne aber wie den Reichstag auch den Reichsrat ausschal-
! ten . Die Möglichkeit bestehe auf jeden Fall , daß eine ener-
! gische Reichsregierung gegen die Sabotage des Reichsrales

vorgeht.
Weitere Bergsturzgesahr

Cochem, 22. Avril . Behördenvertreter befaßten sich gestern an
Ort und Stelle mit dem Bergsturz , um ein einheitliches Bild von
der Katastrovbe zu gewinnen. Der voraussichtlich weitere Ver-

' lauf des Bergrutsches läßt sich jetzt einigermaßen übersehen . Man
erwartet, daß von den in Bewegung befindlichen Massen,
schätzungsweise 700 000 bis 900 000 Kubikmeter , noch etwa
100 000 Kubikmeter zum Absturz gelangen können . Vorläufig be¬
deuten die hängenden Massen noch eine derart große Gefahr , daß
eine Oeffmmg der Straße auch nur vorübergehend unmöglich
erscheint. Aus diesem Grunde ist auch eine Abtragung der noch
bangenden kleineren Felsmassen unmöglich.

KVVV Häuser unter Wasser
«Belgrad, 22. Avril . Wie der Sonderberichterstatter der

„ Prawda" berichtet, ist die Save am Donnerstag erneut gestie¬
gen , so daß keine Aussicht auf ein baldiges Abflietzen des Hoch¬
wassers besteht. Im Mittellauf des Flusses stehen 5887 Häuser
unter Wasser.
Die chinesischen Begleiter der Völkerbundskommisfion

dürfen die Mandschurei nicht betreten
Tokio , 22 Aprit. (Reuter. ) Die mandschurische Regierung ,

soll beschlossen haben , Wellington Koo und die anderen chinesisch«»
Begleiter der llntersuchuugskom Mission des Völkerbundes anzu¬
halten, falls sie die siidmandschurisKe Eisenbahnzone oerlassen
sollten.

Vertagung der
japanisch-chinesischen Waffenstillstandskonferenz

Pari », 21. April . Wie die Agentur Indo Pazisique ans
Schanghai meldet, ist die chinesisch-japanische Waffenstill-
pandskonsercnz aus unbestimmte Zeit vertagt worden
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Aus Stadt und Laad
Altensteig, den 23 . April 1932.

Bericht über die Gemeinderatssitzung am 15. April 1932
Anwesend : Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier,

und zehn Stadträte
Abwesend : Stadtrat Walz , Ackermann, Zimmermann u . Brenner

Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , hat unter Hinweis auf
das Landtagswahlgesetz ersucht , ihr zu einer Wählerversamm¬
lung die Turnhalle zu überlassen . Nach einem früheren
Gemeinderatsbeschlutz sollen aber städtische Räume zu poli¬
tischen Zwecken nicht zur Verfügung gestellt werden . Die¬
ser Beschlutz soll mit der aus dem Landtagswahlgesetz sich er¬
gebenden Einschränkung auch für künftig durchgeführt werden.

Auf ein Gesuch wurde einem Schüler der ersten Klasse der
Realschule eine ganze Freistelle für das Schuljahr
1932/33 bewilligt.

Gewerbeschulrat Keppler , welcher nun ein Eigenheim erwor¬
ben hat , hat seine städtische Wohnung in dem neuen
Kraftwerk bei der Wasserstubbrücke auf 1 . Juli 1932 gekün¬
digt . Die Wohnung soll in ihrem bisherigen Umfang zur Wie-
deroermietung ausgeschrieben werden , da das zur Erweiterung
der Hochspannungsanlagc des Elektrizitätswerks vorgesehene
Gastzimmer für diesen Zweck zunächst noch nicht erforderlich ist.

Studienassessor Kurz an der Lateinschule hier wurde
nach Calw versetzt und für ihn Studienassessor Kull, bisher
in Ehingen , unter den gleichen Bedingungen wie Studienasses¬
sor Kurz , als Lehrer an der Lateinabteilung angestellt . — Das
Oberamt teilte mit , daß nun die Erteilung der Genehmi¬
gung zu der zur Durchführung der Notstands¬
arbeiten erforderlichen Schuldaufnahme in
Aussicht genommen werden könne , wenn die vom Arbeitsamt
und der Württ . Zentralstelle für die Landwirtschaft zugesagten
Darlehen und Beiträge noch gewährt werden . Seit Einreichung
des Gesuchs um Genehmigung der Schuldaufnahme haben sich
aber die Verhältnisse nun insofern wesentlich verändert , als die
Stadt jetzt für 20—30 Wohlfahrtserwerbslose zu sorgen hat und
es nicht mehr möglich ist, neben dem Betrag , den die Stadt an
den Kosten der Notstandsarbeit zu tragen hatte , auch noch die
Mittel zur Weiterbeschäftigung der Wohlfahrtserwerbslosen,
namentlich im nächsten Herbst und Winter , als Darlehen zu er¬
halten . Der Gemeinderat hat daher , durch die Entwicklung der
Verhältnisse dazu gezwungen, beschlossen, von der Durchführung
der Notstandsarbeit zunächst abzusehen und nur noch den Lyohl-
fahrtserwerbslosen möglichst Arbeit , soweit dies zur Unter¬
stützung derselben erforderlich ist , zur Verfügung zu stellen.

Die hisiege Kinderschwester Pauline Merk wurde durch das
Mutterhaus auf eine andere Stelle versetzt und für die hiesige
Kinderschule Schwester Luise Servay bestimmt . Die
neue Kinderschwester wird ihre Tätigkeit an der Schule am
Montag , den 25. ds . Mts . beginnen.

Auf ein Wohnungsdeihilfegesuch wurde , wie in
den bisherigen Fällen , der hälftige Betrag als Darlehen unter
den bisherigen Bedingungen aus der Stadtkasse verwilligt.

Platzkonzert . Bei günstiger Witterung gibt die Stadr-
kapelle am morgigenSonntag punkt 12 Uhr ihr erstes Kon¬
zert auf dem Marktplatz . Programm : 1 . „Die Himmel
rühmen "

, von Beethoven! 2 . Ouvertüre zur Oper „Nabuc-
codonosor"

, von Giuseppe Verdi ; 3 . „An die Musik "
, von

Franz Schubert ; 4 . „An der schönen blauen Donau"
, Wal¬

zer von Johann Strauß ; 5. „Carmen -Fantasie" aus der
gleichnamigen Oper , von Georges Vizet ; 6 . „Aus ernster
Zeit"

, Marsch von Richter.
Zuteilung der C.C .N.-Bausparkasse Leonberg . Besondere

Beachtung verdient bei der gegenwärtigen Kapitalknappheit die
neue Zuteilung der bekannten C .C .N .-Bausparkasse Leonberg-
Württ ., die am 18. April ds . Js . 59 Sparern rund 700 000 R .M.
niederverzinsliche , unkündbare Darlehen zur Verfügung stellte
und damit in der kurzen Zeit von dreißig Monaten eine Gesamt¬
leistung von über 6,7 Millionen R .M . erreichte. In Alten-
steig wurde zugeteilt der Sparer Christian Walz.

Ebhausen , 21 . April . Noch einmal vor der Wahl rief
die Deutschnationale Volkspartei die Bürger
unserer Gemeinde zusammen , wobei Studien rat
Sautter in längeren Ausführungen und mit reichem
Zahlenmaterial die Ursachen aufzeigte , die zum Erlahmen
der heutigen Wirtschaft führte . Dabei kam deutlich zum
Ausdruck, daß durch die charaktervolle Sparsamkeit der
württ . Regierung, vor allem unter dem Einfluß des
Finanzministers Dr . Dehlinger, sowohl die Staatsfinanzen
als auch die Wirtschaft selbst verglichen mit anderen Län¬
dern in Württemberg gesund und leistungsfähig geblieben
find . Ausführlicher ging dann der Redner auf die beson¬
deren Belange des Kleingewerbes, des Kleinhandels und
des Handwerks ein und charakterisierte kurz seine Stellung
zu den Steuerproblemen, zu den Kaufhäusern und Ein¬
heitspreisgeschäften . In der Diskussion kamen verschiedene
Wünsche zum Ausdruck, gleichzeitig aber eine allseitige
Zustimmung zu den ruhigen und sympathischen Ausfüh¬
rungen des Redners, und konnte Sägewerksbesitzer Wil¬
helm Theurer -Nagold mit einigen kurzen und treffenden
Worten und der Mahnung zu einer treuen Wahlarbeit
die wohlgelungene Versammlung schließen.

Eöttelfingen , 22 . April . (Beerdigung. ) Unter zahl¬
reicher Beteiligung und herzlicher Anteilnahme fand am
gestrigen Donnerstagnachmittag die Beerdigung des Alt-
Schultheißen und Veteranen Robert Schumacher
statt, der ein Alter von 83V- Jahren erreicht hatte . Der
Kriegerverein, dessen Mitbegründer der Verstorbene war,
hatte sich in stattlicher Vertretung mit Fahne beteiligt,
ebenso der Gesangverein , dem er bis zu hohem Alter als
Sänger angehörte . Der Ortsgeistliche legte seiner Rede
am Grabe Hebr . 11 zu Grunde : „Es ist aber der Glaube
eine gewisse Zuversicht" und gab ein Bild des Entschlafenen
und seines inhaltreichen Lebens . Nach seinen Ausführun¬
gen war Altschultheiß Schumacher der Sohn eines Lehrers,
des Demokraten Adam Georg Schumacher in Sigmars¬
wangen . Er hatte sich 1886 mit der 18jährigen Trauben¬
wirtstochter von hier verheiratet, die ihm 17 Kinder
schenkte , von denen heute noch 8 leben . 31 Jahre stand er
der Gemeinde als Schultheiß vor und hat sein Amt in
treuer Pflichterfüllung geführt , um alsdann noch einen
langen Lebensabend zu genießen. Am Gesang hatte er
eine besonders große Freude und konnte noch in den letzten
Tagen seines Lebens ein Lied anstimmen . Aus den zahl¬
reichen Nachrufen ging die große Wertschätzung des Ent¬
schlafenen , die Verehrung und Dankbarkeit für ihn hervor.
Namens der Gemeinde widmete ihm Eemeinderat Johs.

Pfeifle herzl . Dankesworte und legte zum Zeichen des
Dankes der Gemeinde einen Kranz an seiner Ruhestätte
nieder . Landrat Knapp führte aus , daß der Verstorbene
das Wohl der Gemeinde nach bestem Wissen gefördert habe.
Namens der Amtskörperschaft widmete er ihm einen Kranz
als letzten Gruß . Für den Kirchengemeinderat widmete
ihm KirchenpflegerKirn mit Dankesworten einen Kranz.
Hauptlehrer Reichert hob hervor, daß mit Altschultheiß
Schumacher eine der markantesten Persönlichkeiten mit
einem sonnigen Wesen dahingegangen sei . Wer mit ihm
zu tun gehabt habe , könne diesen würdigen Mann nie ver¬
gessen. Als Sohn eines Lehrers habe er für die Schule
großes Interesse gezeigt , wovon auch das schöne stattliche
Schulhaus Zeugnis gebe . Als Zeichen des Dankes wid¬
mete er namens des Ortsschulrats einen Kranz . Zimmer¬
meister S e e g e r - Hochdorf sprach namens des Krieger¬
vereins, dem der Verstorbene Ehrenvorstand war, und
widmete dem treuen Kameraden und Veteran von 1870 -71
herzliche Worte treuen Gedenkens , ebenfalls einen Kranz
niederlegend . Die Fahne des Vereins senkte sich über das
Grab des Kameraden , dessen stattliche Erscheinung in den
Reihen seiner Kameraden bei festlichen Anlässen noch in
bester Erinnerung ist . Für den Gesangverein, dessen
Ehrensänger der Entschlafene war, sprach Postagent
Finkbein er. Er hob hervor , wie der nun stumme
Sänger immer ein Förderer des deutschen Liedes gewesen
sei und widmete ihm unter Dankesworten einen Kranz.
Altschultheiß Schumacher wird als rechtschaffener Mitbür¬
ger , als gerechter Ortsvorsteher und als edler Mann im
Gedächtnis seiner Gemeinde und in demjenigen seiner
Freunde und Bekannten fortleben. Er ruhe im Frieden!

Calw, 22 . April . (Jubiläum im Stammheimer Er¬
ziehungsheim.) In aller Stille hat im Stammheimer Er¬
ziehungsheim ein Jubiläum stattgefunden. Sind es doch
im April 25 Jahre , daß Inspektor Gugeler als Unter¬
lehrer in der Rettungsanstalt eingetreten ist . Als nach
zwei Jahren Hausvater Rümelin als Oberlehrer nach
Pfullingen ernannt wurde und wegging, übernahm Euge-
ler die Leitung der Anstalt. Gugeler hat in den 25 Jah¬
ren viel erlebt und viel geschaffen. Der Verwaltungsrat
hat den Jubilar durch die Ueberreichung der schönen Schä¬
ferbilderbibel geehrt, und die Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit in Württemberg durch ein Dankschreiben der von
Inspektor Gugeler geleisteten Arbeit ihre volle Anerken¬
nung ausgesprochen . Möge er noch recht lange im Segen
wirken.

Horb , 22 . April . (Stillegung der Horber Uhrenfabrik .)
Das „Schw. Volksbl .

" erfährt aus sicherer Quelle , daß die
Leitung der Uhrenfabrik Horb , die zur Zeit noch ca . 110
Arbeiter beschäftigt , nunmehr beim Gewerbeaufsichtsamt
den Antrag auf endgültige Stillegung des Hor¬
ber Betriebs gestellt hat . Daß die hiesige Arbeiterschaft
bezw . die Stadt Horb dadurch aufs schwerste getroffen
wird, bedarf keiner Hervorhebung. Die Stadt Horb hat
alles versucht, um die Stillegung abzuwehren, doch scheiter¬
ten die Bemühungen am stärkeren Diktat der Wirtschafts¬
not . Wie übrigens gesagt wird, wird auch das Fischtnger
Werk außer Betrieb gesetzt . Auch dort bedeutet das eine
beklagenswerte Erschwerung vieler kleiner Existenzen.

Rottweik, 22 . April . (Ein Stallgebäude niedergebrannt.)
Heute , vor Mitternacht, brach auf dem zum Schloß von
Bissingen gehörigen landwirtschaftlichen Anwesen Feuer
aus . Das nicht weit abseits des Schlosses liegende Stall-
gebüude brannte in kurzer Zeit bis auf den Grund nieder.

Reutlingen , 21 . April . (Ueberschlagen .) Gestern nacht
verunglückte ein Honauer Auto auf der Heimfahrt von
Ohmenhaüsen schwer . Der Führer hat offenbar durch den
Einfluß des neben ihm sitzenden betrunkenen Fahrgasts
die Herrschaft über den Wagen vollständig verloren. Rach
dem Ansteuern des Banketts Lberschlug sich das Fahr¬
zeug . das überbesetzt war, zweimal. Die 5 Insassen wur¬
den herausgeschleudert . Sie kamen insoweit glimpflich da¬
von, als es mit Schürfungen und Hautrissen abging.

Welzheim , 22 . April. (Mord — Der Täter fliich -
r i g . ) In der Nacht zum Freitag wurde die Schreinerswitwe
Adis, die ein kleines Haus mitten in Welzheim allein be-
wohnt , ermordet . Frau Adis, die 67 Jahre alt war, ließ ge¬
legentlich Handwerksbursche« für einen geringen Preis in
ihrem Hause übernachten. Heute früh wurde sie von Nach¬
barn in ihrem Zimmer erdrosselt aufgefnnden . Die sofort
angestellten Nachforschungen der Stuttgarter Mordkommis¬
sion haben zu der Beschreibung des vermutlichen Täters ge¬
führt. Er soll etwa 23 Jahre alt sein, ist schlank, trägt dun¬
kelblondes , langes, nach rückwärts gekämmtes Haar und ist
zirka 1,68—1,70 Meter groß. Er spricht pfälzischen Dialekt,
ist Zigarettenraucher und trägt einen noch gut erhaltenen
bräunlichen oder gräulichen Anzug mit langen Hosen und
schwarze Stiesel

Kirchenkirnberg OA . Welzheim , 22 . April. (Brand .)
Nachmittags kurz nach 12 llhr brach im Schuppen des Gast¬
hauses zum „Adler " Feuer aus. Das Feuer fand in den
Stroh- und Heuvorräten reiche Nahrung und griff sofort
auf das Wohngebäude über. Die Feuerwehr war sofort zur
Hilfe herbeigeeilt . Das große Wohngebäude samt Schuppen
ist ei« Raub der Flammen geworden.

Aus Bude»
Pforzheim , 21 . April . Zn einer hiesigen Bijouteriefabrik

wurden dieser Tage zwei Musterkoffer entwendet, in
denen Markafitohrgehänge mit Steinen und Perlen , Markasit¬
ringe . Kolliers , Broschen, Broschetten und sonstige Fertigwaren
im Gesamtwert von mehreren tausend Mark enthalten waren.

Pforzheim , 22. April. (Falschmünzerei . ) Am Mitt¬
woch wurde durch Zusammenwirken der Stuttgarter und
hiesigen Kriminalpolizei wiederum ein Falschmünzerwerk¬
stätte hier ermittelt und ausgehoben . Ein 29 Jahre alter
Kunst- und Feingießer betrieb hier eine Gießerei , in der
falsche 5-Mark-Stücke angefertigt wurden . Zwei auswärts
wohnende Personen brachten die Falschstücke in Verkehr.
Alle drei Personen wurden festgenommen und die Gießerei
geschlossen . Eine Anzahl Falschstücke wurde beschlagnahmt.

Merartznm ober Arbeiter?
Bon Studienrat Sautter- Stuttgart

Schon seit Jahrzehnten über Blütezeit , Kriegsjahren , In¬
flation und Krisennot hinweg beherrscht diese Frage die deut¬
schen Wahlkämpfe . Verdächtigungen , daß eine Partei nur der
Schwerindustrie diene und Behauptungen einseitig Vertreter
der Arbeiterinteressen zu sein oder gar Klassenkämpfer , flogen
herüber und hinüber und ließen auch auf innenpolitischem Ge¬
biet die Kampffronten nie zu der Ruhe kommen, die notwendig
ist , wenn eine fruchtbare Arbeit zugunsten des ganzen Volkes
geleistet werden soll . Wer sein Volk in allen seinen Ständen und
Berufen wirklich liebt , mußte über diesen Tatbestand immer
wieder traurig , aber durste nie müde werden . Und heute darf
man in den Wahlversammlungen landauf , landab mit Befrie¬
digung den Erfolg treuer Bemühungen beobachten. Es gibt
wohl immer noch einzelne Redner , die auch heute noch der Ver¬
suchung, Oel in das Feuer zu gießen und die einzelnen Berufs¬
stände gegeneinander auszuspielen nicht widerstehen können.
Aber es bleibt bei Versuchen und diese Versuche bleiben stecken.Denn allzudeutlich drangen die Mahnungen und Warnungenin Ohren und Herzen aller Volksschichten. Und die Wirklichkeit
besagte, daß eine Politik des Neides und der Mißgunst nur ver¬
giften und zerstören kann und wenn sie in noch so fromme und
noch so rechtmeinende Redensarten eingepackt wird , denn es
kann keinen Beruf , aber auch keinem einzigen ehrlichen Gewerbe
aus die Dauer gut gehen, wenn die anderen Berufe notleiden
und gar wenn die ganze Volkswirtschaft erkrankt.

Deshalb lautet die Frage nicht mehr : Unternehmer oder
Arbeiter ? , sondern es schallt vornehmlich durch die schwer be¬
drängte Wirtschaft der Ruf : Unternehmer u . Arbeiter!

Die beiden haben in emsiger Zusammenarbeit in den Blüte¬
zeiten vor dem Weltkrieg unsere deutsche Wirtschaft groß und
mächtig gemacht. Die beiden müssen auch jetzt in gegenseitigem
Verständnis die Krise überwinden und in bessere Zeiten vor¬
stoßen. Dabei müssen beide Opfer bringen.

Aber während es Zeiten gab , da man mit heiligem Eifer an
das Verantwortlichkeitsgefiihl des Unternehmers appellieren
und gegen Mißbräuche Stellung nehmen mußte , scheint heute die
Stunde gekommen, wo man angesichts der massenhaften Still¬
legungen und Konkurse sich an die andere Seite und vor allem
an die deutschen Verbraucherkreisc wenden muß : lasset die
nationalen Notwendigkeiten Herr werden über egoistische
Wünsche; Stärkt den Binnenmarkt mit allen Kräften ! Reist
nicht im Ausland ! Eßt keine Bananen ! Raucht deutschen Tabak
in deutscher Pfeife ! Braucht deutsches Holz, speist deutsches Ei,
trinkt deutsche Milch ! Das gibt deutschen Arbeitgebern Auf¬
träge und deutschen Arbeitern und Dienstboten Verdienst.

Ist das arbeiterfeindlich ? Nein , es ist der sozialste Stand¬
punkt , den ich mir denken kann ! Darum Unternehmer und
Arbeiter , Kaufmann und Beamter , Bauer und Knecht : schließt
die Reihen ! Wählt Männer , die diesen gesunden Grundsätzen
folgen.

Einsetzung eines Kolzkvmmissars
Bo » der Notgemeinschaft für Holz

Stuttgart , 22. April . Der Württ . Gesandte, Staatsrat Dr.
Bosler. hat am 14. April im Reichsrat bei der Beratung de»
Gesetzentwurfes über die Verlängerung des Rapallo -Vertrage«
mit der Sowjetunion eine Erklärung namens der württembergk-
schen Regierung abgegeben und unter Darlegung der außer¬
ordentlich gefährlichen Lage der Wald - und Holzwirtschaft ge¬
beten , dem Gesetzentwurf nicht zuzustimmen, es sei denn , daß
andere ausreichende Sicherungen für die Wald - und Holzwirt¬
schaft geschaffen werden. Der Neichsrat ist zu einer gegenteilige«
Auffassung gekommen und hat mit Mehrheit der Verlängerung
des Vertrages zugestimmt. Dadurch verschlimmert sich die Lage
der württembergischen Wald - und Holzwirtschaft weiterhin . Di«
Notgemeinschaft sür Holz , der sämtliche wald - und holzwirt¬
schaftlichen Verbände Württembergs angeschlossen sind , sieht kein«
anders Möglichkeit mehr, als die Einsetzung eines Holzkom¬
missars zu verlangen , dem mit gewisser Machtvollkommenheit
die Vertretung der Wünsche von Wald - und Holzwirtschaft über¬
tragen werden. Die Notgemeinschaft für Holz hat eine Reih«
von Richtlinien aufgestellt, die das Arbeitsgebiet dieses Holz¬
kommissars betreffen und hofft in Bälde mit der württembergi»
fchen Staatsregierung hierüber zu einer Aussprache und Ver¬
ständigung zu gelangen.

Ein Eidlußwort zum Kapitel
Krankenversicherung

Von RrchnungsratLenz Nagold
Mit Hlirn Studienrat Sauc : ?r aus Stuttgart , den ich als

Theclogen und Religionslehrer gewiß schätze , möchte ich mich
nicht weiter in der Oeffentlichkeit über ein Thema unterhalten,
das ganz abseits seiner Laufbahn , seiner Tätigkeit und seines
Gesichtskreises liegt , sondern ich überlasse die Lösung des ange¬
schnittenen Problems kompetenten Persönlichkeiten , insbeson¬
dere silchen, die aus vraktischen Erfahrungen heraus darüber
etwas zu sagen haben und nicht blo -z oberflächliche, tendenziöse
und uncrwiesene Behauptungen aufftellev Ich vermag das
Urteil eines Mannes über den Wert oer reichsgesetzlichenKran¬
kenversicherung nicht anzuerkennen , dsrseinWisjeninder
Hauptsache aus einer einseitigen Lektüre von
eingeschworenen und bekannten Gegnern der
Sozialversicherung überhaupt — die hetzerischen
Schriften von Lieck und Bäumer sind zur Genüge bekannt —
schöpft und der außerdem durch falsche Zahlen über die Höhe
der Krankenversicherungsbeiträge und über angeblich vorhan¬
denes „allgemein anerkanntes "

, statistisches Material betr . miß¬
bräuchliche Inanspruchnahme der Krankenkassen außerordentlich
aufgefallen ist . Es darf einem Landtagskandidaten und dazu
noch einem Theologen nicht Vorkommen/ daß er in einer öffent¬
lichen Betrachtung der Krankenversicherung „aus Versehen' die
tatsächlichen Zahlen mehr als verdoppelt und dadurch auf die
ohnedies erregte Bevölkerung aufreizend wirkt . Dagegen mutz
entschieden Stellung genommen und es darf erwartet werden,
daß sich Herr Sautter gewissenhaft orientiert , bevor er einen
Artikel schreibt. Es ist unmöglich, ernsthaft und sachlich über
ein solch schwieriges Problem mit einem Manne zu diskutieren,
der mit falschen bezw . unerwiesenen Zahlen operiert.

Abschließend stelle ich folgendes fest:
1 . Dgs Gesetz über den Versicherungszwang ist auf Grund der

bekannten kaiserlichen Botschaft vom 17 . November 1881 von
Bismarck im Reichstag eingebracht und vertreten worden und
die damals herrschende Partei , nämlich die Konservativen (heute
Deutschnationalen ) hat ihm zugestimmt . Es ist eine sehr kühne
Behauptung , der eiserne Bismarck habe sich bei diesem Gesetz
von einem anderen schieben lassen und gegen seine lleberzeugung
gehandelt!

2 . Die ursprünglich von Herrn Sautter genannten Zahlen
über die Höhe der Krankenversicherungsbeiträge sind absolut



Nr . 94 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus Len Tannen" Seite 3

falsch (zu vergl. die von der AOK . Nagold herausgegebene Bei-
rragstabelle) . Völlig aus der Lust gegriffen sind die Behaup¬
tungen über den Umfang des Mißbrauchs. Irgend welches sta¬
tistisches Material , das Anspruch auf Zuverlässigkeit erheben
kann , gibt es bestimmt nicht. Herr Sautter ist nicht in der Lage,
hierüber Beweise zu erbringen. Die angegebenen Zahlen be¬
ruhen lediglich auf Schätzungen , die von Herrn Sautter und
seinen Gewährsmännern entsprechend ihrer politischen Einstel¬
lung über alle Matzen übertrieben worden sind. Das ist das
Entscheidende urtd damit fällt die ganze Kritik
oes Herrn Sautter in sich zusammen!

3. Die Beiträge in der Pslichtkrankenversicherung sind im
Vergleich zu denen in den vielen Privatkrankenversicherungen,
deren Leistungen meist geringer sind , durchaus nicht hoch. Wer
Saran zweifelt , möge hierüber Erkundigungen einziehen.

zu den LaMagstvohIen
Der Bezirksspitzenkandidat des Christlichen Bolksdienstes
Vom Christlichen Volksdienst wird uns geschrieben:
Der Spitzenkandidat des Christlichen Volksdienstes für den

Wahlkreisverband Freudenstadt, Nagold, Sulz , Oberndorf,
Rottweil, Tuttlingen , ist Pfarrer Frank von Baltmanns¬
weiler (Bezirk Schorndorf ) .

Pfarrer Frank hat keine ganz gewöhnliche Laufbahn hinter
sich . Er ist Schwabe und war bis zum 24 . Lebensjahr Schreiner.
Zn Hamburg hat er dann neben der Arbeit an der Hobelbank
sich auf das Einjährige vorbereitet. Im Krieg war er zwei¬
einhalb Jahre an der Front und wurde schwer verwundet. Nach
dem Krieg hat er wieder neben der Hobelbank in einem einjäh¬
rigen Kurs in Bethel sich aus das Abitur vorbereitet, hat dann
in Kiel drei Semester studiert , wobei er vormittags an der
Universität Vorlesungen besuchte und nachmittags in seinem
Beruf auf der Schiffswerft arbeitete, um sich das Geld zum Stu¬
dieren zu verdienen . In Schweden , wo er anschließend wieder
als Schreiner arbeitete, konnte er sich so viel Geld erübrigen,
Satz er damit sein theologisches Studium in Tübingen vollenden
konnte. Nachher war er zwei Jahre als Pfarrer tätig und ging
dann noch für ein halbes Jahr nach Nordamerika, um die dor¬
tigen Arbeiterverhältnisse kennen zu lernen. Er ist also Kopf-
nnd Handarbeiter im besten Sinn des Wortes und hat bisher
überall, wo er als Kandidat aufgetreten ist , allgemeinen Beifall
geerntet.

Mine Nachrichten ans aller West
Tragödie der Rot . In Bergedorf bei Hamburg verübten

chrei Brüder im Alter von zwanzig bis achtundzwanzig Jah¬
ren Selbstmord durch Erhängen und Einnahme von Gift —
atrs wirtschaftlichen Gründen . Zwei von ihnen waren seit
längerer Zeit arbeitslos , der dritte , der in Stellung war,
wollte das traurige Ende seiner Brüder nicht überleben.

Die" älteste Frau Englands gestorben. Die älteste Frau
Englands , die hundertsechsjährige Arabella Bridgemann,
ist zu Windsor gestorben. Sie war vor sechzig Jahren zum
letzten Male in London, gerade, als Charles Dickens dort
seinen letzten Vortrag hielt . Die Frau hatte keinerlei Sym¬
pathien für den modernen Komfort . In ihrer Wohnung gab
es weder Gas noch Elektrizität . Sie ließ sich auch niemals
photographieren , aber sie trug immer noch die Mode des
Jahres 1850.

Turnen, Spiel und Sport
Sportverein Altensteig gegen B. f. B. Baiersbronn

Fußball. Nach der blamablen Niederlage am vergangenen
Sonntag gegen Pfalzgrafenweiler mutz sich Altensteigs erste Elf
morgen sehr anstrengen , um das etwas geschwundene Ansehen
beim Sportpublikum durch einen Sieg gegen Baiersbronn wie¬
der herzustellen . Baiersbronn I wird sich jedoch auch alle Mühe
geben, um für die Niederlage in Baiersbronn (1 :3) Revanche
zu nehmen , so daß ein interessantes Spiel zu Stande kommen
wird. — Die zweiten Mannschaften trennten sich beim Vorspiel
in Baiersbronn mit einem Sieg des Platzbesitzers, die Leistun¬
gen Altensteigs konnten nicht befriedigen , hoffen wir, daß die
zweite Mannschaft sich eines Besseren besinnt und ihren voran¬
gegangenen Siegen gegen Freudenstadt und Pfalzgrasenweiler
einen dritten folgen läßt . — Und nun zum Schluß noch eine
Bitte an unsere Zuschauer und Sportfreunde : Wer ein Fuß¬
ballspiel sich ansieht , mutz wissen, daß wir auch Ausgaben haben
und deshalb auch auf Einnahmen angewiesen sind . Wir bitten
deshalb, unserem Platzkassier sein Amt dadurch zu erleichtern,
daß sie erstens nicht von der Straße aus Zusehen , sondern sich
auf dem Platz einfinden und zweitens , daß sie willig den kleinen
Betrag von 30 Pfennig abliefern. Wenn Sie bedenken, daß sich
unsere Spieler bei Anwesenheit von einer größeren Anzahl Zu¬
schauer bestimmt noch mehr anstrengen , um ein interessantes
Spiel zu liefern, so glaube ich der Hoffnung Ausdruck geben zu
können, daß diese meine Mahnung an unser sportliebendes
Publikum etwas dazu beiträgt , unserem Verein den noch etwas
fehlenden Rückhalt zu geben . tt . 8.

SanW m- Verkehr
Wirtschaft

Senkung der Branntweinsteuer. Durch eine im Reichsgesetz¬
blatt von heute veröffentlichte Verordnung des Reichspräsiden¬
ten vom 20 . Avril wird die Branntweinsteuer von 400 auf 250
RM . pro Hektoliter gesenkt , und zwar mutz der Verkaufspreis
von 6 auf 4 RM. pro Liter herabgesetzt werden. Die Verord¬
nung tritt am 4 . Tage nach ihrer Verkündung in Kraft.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 22. April. Weizen mark. 262 bis

264 . Roggen märk. 198—200 Russenroggen l95 , Braugerste IW
bis 194, Futter- und Jndustriegerste 179—189, Hafer märk. 161
bis 166. Weizenmehl 32- 35 50. Roggenmehl 26.25- 27.75 , Wei¬
zenkleie 11 .60- 11 .85, Roggenkleie 10.25- 10 .50. Viktoriaerbsen
18—24 , kleine Sveiseerbsen 21—24. Futtererbsen 15—17 Allge¬
meine Tendenz : befestigt.

Immobilien
Münfingen, 21 . April . (Besitzwechsel .) Das Fabrikgebäude

der Württ . Leinenindustrie , Filiale Laichingen , O .A. Münsin-
gen wurde an die Kirchengemeinde verkauft . Der Kaufpreis
beträgt 36 000 Mark.

Konkurse
Konstantin Besserer, Hilfsarbeiter , fr . Gastwirt, und seine

Ehefrau in Gerhausen.
Marmorwerk Jtzler, Aktiengesellschaft in Plochingen.
Carl Walz, Kleiderhändler in Ulm.

Vergleichsverfahren
Friedrich Haag, Gartenbaubetrieb in Stuttgart -Degerloch.

Letzte Nachrichten
Erneute schwere Kämpfe in der Mandschurei

Tokio, 22 . April . Schwere Kämpfe sind wiederum zwi¬
schen japanischen Truppen und chinesischen Streitkräften,
die sich gegen die neue Regierung in der Mandschurei wen¬
den , östlich von Jmienpo ausgebrochen. Die japanischen
Truppen sollen sich in einer sehr schwierigen Lage befin¬
den, da ihre Gegner die Eisenbahnlinie in ihrem Rücken
zerstören und den Rückzug abgeschnitten haben.

Saalschlacht im Münchener Löwenbräu -Keller
München, 22 . April . In einer Wahlversammlung der

Eisernen Front im Löwenbräu -Keller mit dem Berliner
Polizeipräsidenten Grzesinski als Redner kam es durch Stö¬
rungsversuche zahlreich erschienener ehemaliger SA .-Leute
zu einer regelrechten Saalschlacht , bei der die Gegner mit
Matzkrügen und Stuhlbeinen aufeinander losgingen.
20 Beteiligte wurden verletzt . Die Polizei stellte die Ruhe
mit dem Gummiknüppel wieder her . 35 Personen mit mehr
oder minder schweren Verletzungen mutzten in Kranken¬
anstalten eingeliefert werden.

Hitlertag am deutschen Rhein
Trier , 22 . April . Beim zweiten Deutschlandflug Adolf Hitlers

gestaltete sich besonders der Aufenthalt in den Rheinlandorten
Kreuznach, Koblenz , Trier etc. zu gewaltigen begeisterten Kund¬
gebungen , wo Zehntausende zusammenströmten , wo riesige Zette
nicht ausreichten , um all die Menschenmassen zu fasten . In
Bad Kreuznach sprach Adolf Hitler allein vor fast 40 000 Bauern
und Arbeitern, er sprach von dem Kampf der letzten 13 Jahre
und von dem Bild , das er nun heute vor sich sieht. „Wir einigen
das deutsche Volk. Das Bild dieser Riesenkundgebung wieder¬
holt sich vor meinen Augen täglich viermal. Wir können mit
Stolz sagen, wir sind die größte Einigungsbewegung, die die
deutsche Nation jemals gehabt hat. Unsere Gegner sagen, Ihr
bringt den Bürgerkrieg! Wir aber erklären , wenn wir einmal
regieren, hat der Bürgerkrieg endgültig und mit Sicherheit sein
Ende gefunden . Wir kämpfen am 24 . April für einen Sieg , von
dem wir hoffen , daß er einmal ganz Deutschland zugute kommen
wird. Die Parteien , die die Verantwortung haben für die Not
und das Elend von heute , müssen entfernt werden ." Aehnliches
sprach Adolf Hitler vor 50 000 unendlich begeisterten Zuhörer«
in Koblenz . Eine neue Wacht am Rhein im Nationalsozialis¬
mus. Auch in Trier erwarteten ihn über 30 000 Anhänger, ein
einziger Schrei des Jubels bei Ankunft Adolf Hitlers in der
Sängerhalle , bereits schon bei Ankunft auf dem Bahnhof. „Meine
Parteigenossen , die Verfolgung seitens unserer Gegner, der stän¬
dige Kampf , das ist das Feuer, das in der Weltgeschichte Eisen
zu Stahl macht. Wir sehen in dem Kampf am 24 . April nicht
das, was die anderen kaum sehen, die glücklich sind , nach seiner
Vollendung nun wieder den Genuß für weitere vier Jahre zu
besitzen . Als ich dieses Ringen vor 13 Jahren begann, konnte
mir kein Mensch sagen, daß wir heute so groß werden konnten.
Ich sah nur ein Ziel vor mir : Deutschland . Ich kann nur
sagen, daß ich auch jetzt kein anderes Ziel vor Augen habe . Wir
werden kämpfen und arbeiten, bis der Tag kommt, an dem unser
Volk erlöst wird aus diesem Unheil . Das Reich, das wir er¬
sehnen, ist ein Deutschland der Macht und der Größe innerer
Stärke , ein Deutschland des sozialen Rechts und ein Deutschland
der Herrlichkeit !"

Deutsche Männer und Frauen!
Schenkt SWMeiwSl SSMiS !»
dem tapferen Kriegsteilnehmer, der
aufrecht und unerschrocken für seine
Aeberzeugung eintritt, Eure Stimme

und
urSMl Usl8 8

Altensteig -Stadt

Die stSdt s-Ämmerwo-mmg
im neuen Kraftwerk an der Wosserstubbrücke , die z . Zt. an
Herrn Gewerbeschulrat Keppler vermietet ist , ist auf I . Juli 1932
anderweitig zu vermieten.

Interessenten erhalten nähere Auskunft beim
Bürgermeisteramt.

Amtskörperschast Nagold.
Der in § 13 der Verordnung über Fin .-Statistik vom

28 . Februar 1931 (Reichsges .-Bl . I S . 32) vorgeschriebene
Ausweis über die Einuahmen und Ausgaben der

Amtskörperschaft
vom 1 . Oktober 1931 bis 31 . Mätz 1932 ist beim Oberamt
zur Einsicht aufgelegt.

Nagold , den 22. April 1932.
Oberamtspsieger » Killinger.

Alteusteig.

hat zu verkaufen
Jakob Schwarz , Bäcker und Wirt.

Staatsbürger ! Stkuerzahler!
Vor der Wahl ist eine doppelt ernste Prüfung der Parteien
nötig , denen Ihr auf 4 Jahre Euer Vertrauen schenken wollt.
Prüft , was zu Eurem Nutzen der sparsame , unbestechlich
gerechte , jeder Phrase abholde deutschnationale

Fiuauzminister vr . Dehliuger
für Euch in treuer Pflichterfüllung getan hat. Keinem Ein¬
zelnen zuliebe , keinem Einzelnen zu Leide , aber dem Gesamt » '

wohl zum Nutzen , so wirkte er bisher, so muß er auch
weiter wirken können,

damit Württemberg; Wirtschaft nicht aach naiergehe
Wollt Ihr das Wohl des ganzen Volkes und damit Euer
Wohl , so dankt ihm mit dem Stimmzettel

Deutschuatkouale Dolksparlel
(Württembergische Bürgerpartei ) Ar
mit Studienrat Sautter als Spitzenkandidat

Ae «Mische
Kleinkiaderschale

beginnt am nächsten Mon¬
tag , den 25 . ds . Mts.

Ardetter, Baaera, Beamte, Hand¬
werker . MlttlelslSadler . Kriegs¬
beschädigte aad Reataergebt Euren
Freiheitswillen kund

wöhll RatiMlsoziWev

uste io

Durch Sparsamkeit im Staatshaushalt!
Gegen sozialistische Experimente!

Für innere und äußere Freiheit!

Darum wählt Liste 7
mit dem Spitzenkandidaten Rath . Er ist nicht der Mann
des Versprechens , sondern der Mann der Tat!

veuirelio voilrspsilei . vomskonsei'ooliuk!
»si'oliiisuiis. wii'isolisnsiisilei unrl

voiilsoiioi' Ssuei'nvuna
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Ino»

sowirsemorop
rligon

der Parteien aller Schattierungen
vorwärts mit Hitler für einen
Staat der Ordnung u . Sauberkeit

Sportverein Altensteig.
2

«lttglieä 6 . 8 . ? . und l.-V.

Sonntag , 24. April 1932.

WSIM

e > sie 10

Schöne

mit Bad ist auf 1 . Mai zu vermiete».

Hans Fezer , Altensteig.

Oberweiler.

lodss - Hursizs.

j «. s. B . Baiers-
l mono i - svort-
! verela Altensteig l

Spielbeginn Vr3
Uhr

B. f. B. BaielMoon »
Svortvereill Altevfteig u

Spielbeginn 1 Uhr
Wir bitten unsere Sportfreunde

um zahlreichen Besuch.

MM.
werden gesucht gegen
doppelte Sicherheit, nur
von Prioathand. Angebote
an die Geschäftsstelle des
Blattes.

Berufstätige Dame sucht
freundl . möbliertes

Zimmer
möglichst mit Zentralheizung
in nur gutem Hause. Schrift¬
liche Angebote mit Preis¬
angabe an die Geschäfts¬
stelle ds . Bls . erbeten.

leünebmenden Verwandten, Lieunden und
öekannten macken wir ctie sckmerrlicke Mt-
teilunA daL unsere liebe dritter , Zckwester,
8ckwieZermutter,

'Oro6mutter u . OrZroLmutter

Latdrias Läcktls
ged. vupper

im Mer von 75 lakren rur ewigen Rübe
ein^eken duikte.

Oie trauernden tlinterbliebenen.

LeerdiZunZ ^iontaZ nackmittaZ 1 l_ikr.

I
gegen gute Sicherheit kauf¬
zunehmengesucht.

Angebote on die Geschäfts¬
stelle ds. Bis.

Wir Kämpfen dagegen

usis s
Volksrecht-Partei.

EvonmIMe Mllnmr und Frauen
geben ihre Stimme am 24 . Avril
nicht der Linken,
nicht der schwankenden Mitte,
sondern der starken Rechten:
der

brutMn Zreiliritsbrivkmma
dem schützenden Damm gegen Bolschewismus
und gegen römisch -jesuitischen Vormarsch!
Also wählt alle ? — Wählt mitgutem Gewissen:

Seututstiationllle Bdlksvartei Liste H
Rationalsoz. deutsche Arbeiterpartei Liste IO

Christlich-Deutsche Bewegung
(Süddeutscher Zweig)

Achtung!
Ein schönes, billiges

k
har noch abzugeben

3. MM AltMeig.

für den Bormittag
gesucht.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

All-H . M'Ukl.
deren Ersparnisse emeut
großen Gefahren ausgesetzt
sind

Sa w t
Volksrecht-Partei.

VssntLretkollnt
Lin Zutes Lakrrad , das 8ie
bei mir sckon kür 45 lVlk.
mit 1 lakr Qarantie erkalten.
Lrsatrteile und Oummi

dill i ^ st
Uu§o iNonauni, blszold
Lskrradkandlun^ , l ^el . 83.

mit Aufdruck
liefert rasch und billigst die
W. Rieter 'scheBuMraaerei

Last neue

Manden
Virsiii

spottbillig ruverkaufen.
Lvtl . Ratenraklungen

und Rückkauf von Hlt-
masckinen.

Anträgen unter 247
an die 6esck Aktsstelle
des Llattes.

Krrchttche RachNtyrea.
Evangelischer Gottesdienst
Eonmag Kantate, 24 . April,

Dormittagsgottesdienst um
i/rlO Uhr mit Predigt über
Offenb . 3 . B. 7— 13 : Halle,
was du hast. Lied 250-

Nachher Kmdergoltesdienst.
Nachm . V« 2 Uhr Christenlehre

mit den Töchtern.
Abends 8 Uhr Gemeinschasts-

stunde.
Am Mittwoch abend 8 '/i Uhr

Bibelstunde im Luthersaal.
Am Freitag abend 8 ^ Uhr

Gemeinschaftsstande im
Luthersaal, (Gemeinschofls-
pfleger Moser vom Kniebis ) .

Methodistengemeinde.
Sonntag , 24 . April, vorm. 9 '/,

Uhr Predigt.
Vormittags 10 ^/< Uhr Sonn¬

tagsschule.
Nachmittags 2 Uhr Bezirks¬

jugendbund.
Abends ä Uhr Predigt.
Mittwoch, den 27 . April abds.

8 '/i Uhr Bibel- und Gebets¬
oersammlung.

ans wsmen
die ^Vert darauf leZen , da6 der bewäkrte

Mrl8ckakt8m ! nl8tvr Vr . VLalvr

unserer l^exierunZ erkalten bleibt , §ebe am

ZonntaZ 8eine 8timme

urie »

Mtenfteig.

Jur Saat emMIr:
Rotklee »ordfranz . 1 Pfd . 90 ^

» . I Pfd . 95L
„ Siebenbürger 1 Pfd . 1 .—
„ Siebenbürger Ausstich 1 Pfd . 1 .10
„ badischer 1 Pfd . 1 .20

Luzern, ewiger Klee 1 Psd . 75 ^
Schweden - und Weißklee
Tymotegrassamen
Grassameumischung
Raygras englisch
Ray gras italienisch
Rankelrübfamen
Saatwicken
Saaterbse»
in bester keimfähiger Qualität.

Bei Mehrabnahme entsprechend billiger

e»w. supsnsva in. /

Ueber Verrat und Schande leuchte
der Witte zur Wahrheit und

Gerechtigkeit . —

Schaffende aller Stände

wählt Lifte 1 V

ZpielberZ.
Hm 3onntsg, 24 . Lebruar findet im
„ Ocksen " eine

irmmittei' iisiwns
statt , woru köklickst einladet

VVilk. 81eeb.

Wir evangelisch - denkende Christen
wählen trotz Verleumdung

trotz Hatz und Spott
trotz der matzlosen Grgen-
agitation
vom Glltell das Beste!!

WM. BMdlentl
usie « n . «


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

